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Demnächst
Weihnachtszeit naht 
mit Ausstellungen
Der Baarer Weihnachts­
schmucksammler Fredi Dün­
nenberger beteil igt sich an 
zwei Ausstellungen: Das 
Museum Kloster Muri zeigt 
vom 27. November bis 
30.  Januar 2022 die Weih­
nachtsausstellung «Von Kö­
nigsberg bis London». Sie 
zeigt in einem wunderschö­
nen Umfeld historische 
Adventskalender, Nikoläuse, 
Christbaumschmuck und 
Krippen.
Das Museum Schloss Gru­
yères widmet sich dem The­
ma «Noël pour la Patrie» und 
zeigt eine Ausstellung mit 
Exponaten, die bis zum 
Deutsch-Französischen Krieg 
von 1870 zurückreichen. pd

Eine der schönsten und ältesten 
Kugeln aus Baar wird in der 
zentralen Vitrine in Muri liegen.
� Bild: pd
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EINE PUBLIKATION VON

Washo

Beim Waschen die Umwelt schonen
Innerhalb kurzer Zeit  
hat das Baarer Start-up 
Washo Verbraucher zum  
Umdenken inspiriert.  
Umweltschutz könnte  
so einfach sein.

Katarina Lancaster

Lukas Thoma, CEO der Fir­
ma Washo Schweiz, ist ein ge­
borener Visionär und Macher. 
In den Geschäftsräumen sta­
peln sich angenehm rie­

chende, grüne Schachteln, mit 
denen er das Wäschewaschen 
revolutionieren will. In nur 
sechs Monaten hat er Washo 
auf die Beine gestellt. Von der 

Idee im Frühjahr dieses Jah­
res, bis zur Umsetzung. Mitt­
lerweile beschäftigt er insge­
samt sieben Mitarbeitende 
und hat über 34 000 treue On­
linekunden. Auch die Migros 
vertreibt bereits die leichten 
weissen Waschstreifen. 

Weniger Umweltbelastung  
bei gleicher Waschkraft

Das Konzept für Washo 
kommt ursprünglich aus Kana­
da. Als Lukas Thoma zum ers­
ten Mal davon las, war er be­
geistert und wusste, dass er es 
in Schweizer Haushalte brin­
gen will. Denn Washo ist leich­
ter dosiert als herkömmliche 
Waschmittel, beinhaltet aber 
hochkonzentrierte und biolo­
gisch abbaubare Waschsub­
stanzen. «Somit wird die 
Waschkraft in keiner Weise be­
einträchtigt und die Umwelt 
wird beim Waschen geschont», 
sagt der zweifache Familienva­
ter. Gleichzeitig ist Washo hypo­
allergen und schonend zur 
Haut, und beinhaltet pflanzlich 
basierte Tenside statt unnötige 
Zusatzstoffe. Auch für Veganer 
und Vegetarier ist Washo geeig­

net, denn im Gegensatz zu den 
gängigen Waschmitteln stecken 
keine tierischen Produkte drin. 

Damit die Kunden in vollem 
Umfang ihren Beitrag zum Um­
weltschutz leisten können, wird 
mit der Organisation Tree-Na­
tion für jede verkaufte Box ein 
Baum gepflanzt. Dank dieses 
Einsatzes wachsen schon über 
47 000 Bäume, die derzeit 3200 
Tonnen CO2 ausgleichen. Die 
Kunden bekommen nach ihrem 
Einkauf ein personalisiertes 
E-Mail, und können bald darauf 
dank Fotos das Wachstum ihres 
eigenen Baumes verfolgen. 
Eine Collage von Eindrücken 
und Bildern macht auf der 
Website von Washo das Enga­
gement von überzeugten Ver­
brauchern transparent. Wenn 
die Mehrzahl der Konsumenten 
umdenken würde, könnte man 
einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz leisten. «Vor 
allem in der aktuellen Situa­
tion sollte umweltfreundliches 
Handeln massenverbreitet 
werden. Ökologische Produkte 
dürfen keine Nischenware 
mehr sein», so die Vision des 
Unternehmers. 

«Umweltfreund-
liche Produkte 
dürfen keine 
Nischenware  
mehr sein.»
Lukas Thoma,  
CEO Washo Schweiz

Lukas Thoma, CEO Washo Schweiz, beim Verpacken der Waschstreifen.� Bild: pd

Grüsse aus Baar – Walterswil im Fokus des Fotografen
Walterswil mit der Wallfahrtskirche von 1902 
mit dem Wettingerhaus und weiteren Schulge-
bäuden, im Mittelgrund der talartige Einschnitt 
gegen Sihlbrugg mit den Bauernhöfen Tänndli-
moos und Oberhof; im Hintergrund die Ausläu-
fer der Albiskette und des Horgenerbergs. Seit 
dem 16. Jahrhundert ist für Walterswil ein Heil-
bad nachgewiesen; zwischen 1610 und 1629 
kaufte das Zisterzienserkloster Wettingen die 
Liegenschaft und mehrere Güter in Walterswil 
auf. Im Jahr 1900 kaufte das Katholische Pries-
terkapitel des Kantons Zürich die Liegenschaf-
ten und richtete in Walterswil ein Kinderheim 
ein, das sich später zu einer Internats- und 
Tagesschule entwickelte. pc

In dieser Serie präsentieren wir sporadisch alte Postkarten aus der 
Sammlung des Einwohnergemeindearchivs Baar. Bild: Einwohnergemeindearchiv Baar, Foto- und Postkartensammlung
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Allerheiligen

«Trauern ist ein Prozess – keine Krankheit»
Auch in Baar gedenkt man am 1. November wieder der Verstorbenen. Doch Abschied nehmen ist für die Hinterbliebenen oft alles andere als einfach.

Laura Sibold
Am kommenden Sonntag widmen sich viele Menschen bewusst dem Andenken ihrer Verstorbenen und besuchen die Friedhöfe. Im Jahr 2014 sind in der Einwohnergemeinde Baar 112 Menschen bestattet worden. 2015 sind bisher 121 Personen beigesetzt wor-den (Stichtag 20. Oktober). In vielen Todesanzeigen findet sich heutzutage die Formulie-rung «Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt». Dies kann Probleme mit sich bringen.

Mehr Bestattungen finden im engsten Kreis statt«Immer öfter ist es der letzte Wille eines Verstorbenen oder der Angehörigen, möglichst un-auffällig aus dem Leben zu scheiden. Der Tod ist aufgrund des Individualisierungstrends zu einer privaten Sache gewor-den», sagt Franz-Xaver Herger, Seelsorger im Kantonsspital Zug. Das hat zur Folge, dass Freunde oder Nachbarn von der Beerdigung ausgeschlossen werden. «Ihnen wird die Chance genommen, sich von jemand Nahestehendem verabschieden zu können», so Herger weiter.Bemerkbar macht sich dies auch in der Pfarrei St. Martin Baar. «Bestattungen finden heuer vermehrt nur noch im engsten Kreis statt. Der Wunsch nach mehr Schlichtheit, um im privaten Rahmen zu trauern, 

hat zugenommen», sagt Oswald König, Seelsorger der Pfarrei St. Martin. Die Schonzeit, um in Ruhe Abschied zu nehmen, werde immer kürzer, der Tod wolle möglichst schnell über-wunden werden.Immerhin sind die Trauergot-tesdienste der Pfarrei St. Martin meist öffentlich. Dies sei sehr wichtig, so König. «Viele Ver-storbene haben sich in der Ge-sellschaft engagiert und verfüg-ten über ein grosses Netzwerk. Den Hinterbliebenen ist oft-

mals nicht bewusst, welch gros-se Bedeutung das Abschied-nehmen hat.» Dem stimmt auch Franz-Xaver Herger zu: «Trau-ern ist keine Krankheit – Trau-ern ist ein Prozess, den alle auf ihre persönliche Art und Weise durchmachen und erleben.» In der Pfarrei St. Wendelin Allen-winden wird Trauern noch ver-mehrt zelebriert. «Oft nimmt das ganze Dorf von einem Ver-storbenen Abschied», so Chris-tof Arnold-Stöckli, Pfarreileiter St. Wendelin. Der Wunsch nach 

einer Beisetzung im engsten Familienkreis werde zwar manchmal laut. «Oftmals löst sich dieses Bedürfnis aber nach dem Trauergottesdienst auf, weil die Angehörigen merken, wie viele Menschen sich vom Verstorbenen verabschieden wollen.» Es tue gut, zu merken, dass andere den Verstorbenen ebenfalls geschätzt haben. «Die Angehörigen werden durch die Anteilnahme anderer in ihrer Trauer mitgetragen», ist Ar-nold-Stöckli überzeugt. Um den 

Hinterbliebenen die Wichtig-keit des Abschiednehmens vor Augen zu führen, gibt es ver-schiedenste Veranstaltungen. So hat etwa Seelsorger Franz-Xaver Herger das Zuger Trauer-café ins Leben gerufen. «Im  offenen Gespräch berichten Hinterbliebene jeweils am ers-ten Freitag im Monat über ihren Verlust und darüber, wie sie den Weg der Trauer begehen», so Herger. 

Viele Veranstaltungen, die Mut machen wollenDer Zuger Kantonale Frau-enbund (ZKF) organisiert am 2. und 3. November im Begeg-nungszentrum Eckstein in Baar die Zuger Seniorentage zum Thema «Mut zur Trauer». «Wir möchten älteren Menschen Mut  machen, sich mit Trauer und Tod auseinanderzusetzen», sagt  Organisatorin Anna-Rös Planzer. Es referieren der Spi-talseelsorger Franz-Xaver Her-ger, Arno Gehrig, Pro Senectute Kanton Zug, sowie Birgit Her-mes, Leiterin Palliativ Zug. Auch die Pfarrei St. Martin, die Frauengemeinschaft St. Martin und die reformierte Kirche Baar/Neuheim führen einen Informationsanlass zum  Thema «Tod und Abschiednehmen» durch. «So wie man sich Zeit nimmt, um schöne Erlebnisse zu geniessen, gibt es eine Zeit, um zu trauern. Es ist ein Ver-arbeitungsprozess, der nieman-dem vorenthalten werden soll-te», sagt Franz-Xaver  Herger.
«Tod und Abschiednehmen»: 28. Okto-ber, 19.30 Uhr, Pfarreiheim St. Martin.Zuger Seniorentage: 2. und 3. November, Infos und Anmeldung: Monika Hürlimann, 041 758 19 89. Zuger Trauercafé: 6. November, 16 Uhr, Alterszentrum Neustadt, Zug.

Todesfall
Es gibt viel UnterstützungBei einem Todesfall müssen die Hinterbliebenen innerhalb kürzester Zeit diverse Dinge organisieren. Stirbt jemand zu Hause infolge einer Krankheit, muss zuerst der Arzt benach-richtigt werden. Stirbt jemand infolge eines Unfalls, muss mit der Polizei Kontakt aufgenom-men werden. Hinterbliebene müssen innerhalb von 48 Stun-den mit dem Zivilstandsamt Kreis Baar Kontakt aufnehmen. Das Zivilstandsamt übernimmt dann die gesamte Koordination mit Friedhof, Pfarramt und der amtlichen Zeitungsmeldung. Mitzubringen bei einem verein-barten Termin sind die Todes-bescheinigung sowie (falls vor-handen) das Familienbüchlein. Ein Seelsorger vereinbart mit den Hinterbliebenen die Art der Bestattung (Krematorium oder Erdbestattung) sowie die Art des Grabes (Urnengrab, Urnennische oder Gemein-schaftsgrab) sowie Ort und Zeit des Trauergottesdienstes und der Beisetzung. Die Hilfe-stellungen der Gemeinde sind für Hinterbliebene kostenlos. Ob ein Todesfall veröffentlicht wird (Todesanzeige, Leidzirku-lar, Nachruf, nicht kostenfrei), bleibt den Angehörigen über-lassen. Benachrichtigt werden müssen ausserdem Arbeitge-ber, Wohnungsvermieter, Pen-sions- und Krankenkasse, Ban-ken sowie Versicherungen des Verstorbenen. ls

Die Broschüre «Todesfall – Was ist zu tun?» ist unter www.pfarrei- baar.ch/lebenslagen/todesfall abrufbar.

Angehörige sind auf dem Weg zu einem Trauergottesdienst in der Friedhofskapelle. In der Pfarrei St. Martin findet die 

Beisetzung zunehmend im engsten Familienkreis statt. 

Foto Daniel Frischherz
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PaarTanz | SoloTanz | TanzSchuhewww.tanzschulebaar.ch

MEHR
als
TanzSchule.....

Besuchen Sie uns in Cham, Baar, Root und Obfelden. ottos.ch

Sorel CaribouWinterschuh,
Herren, Gr. 40-45

Fila WinterschuhDamen, Gr. 36-40
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für energieeffizienteGebäudehüllen

Gewerbestrasse 5, 6340 BaarTelefon 041 761 19 55Fax 041 761 19 39info@bortis-gebaeudehuellen.chwww.bortis-gebaeudehuellen.ch

Die traditionelle Weihnachtsausgabe erscheint dieses Jahr am  
Dienstag, 21. Dezember 2021. 

Anzeigenannahmeschluss: Mittwoch, 15. Dezember, 13 Uhr.

Bei Gestaltungsfragen und -wünschen steht Ihnen unsere  
Anzeigenabteilung gerne zur Verfügung.

CH Regionalmedien AG, Baarerstrasse 27, 6300 Zug
Telefon 041 725 44 56
inserate-zugerbieter@chmedia.ch, www.zugerbieter.ch

Sehr geehrter «Zugerbieter»-Kunde!
Denken Sie rechtzeitig an die Abgabe Ihrer  
Weihnachts- und Neujahrsglückwünsche!


